
Im erstgenannten Fall kam CS zuerst einem
gewaltsamen Einbruch in die gesellschaftlichenEfoe-Julıen Penoukou Institutionen mıiıt der Folge eıner Schwächung
der die Festigkeit eben dieser Einrichtungen gd-Wertekonftlıikt 1in rantierenden VWerte aufgrund VO außen eindrın-

Schwarzafrika gender Wertvorstellungen. Im zweıten Fall WUuTr-

de bewulfit und ZW al aus der eigenen Gesell-
schaftstorm heraus für eıne NCUC WertordnungPhänomenologische Analyse optiert, W as ann in der Folge auf die Institutio-
CM zurückschlug und deren Grundwerte
nıchte machte. Eınerseıts un! das gilt tür Afrıka

spricht I11all viel von Wertkonflıkten, durch
zeıtweılıg auftretende Reibungen zwıschen 1N-
trakulturellen Werten und interkulturellen Wer-
ven gekennzeıchnet. Andererseıts 1St mehr die

Wer heute behauptet, CS gebe iın Afrıka WwW1e ede VO Wertverschiebung, Ja Wertkrise.
anderswo eıne Krise der Moral, die 1Im allgeme1- In diesem konfliktuellen Gewirr wirklıiıcher
NeN als Verlust, zumiındest aber als Wandlung der oder zweıtelhafter Werte sehen sıch un! das 1St
tür das iındividuelle und gesellschaftliche Gleich- eın anderer charakteristischer Zug die afrıkanı-

schen Völker VOT der Notwendigkeıt, mehre-vewicht grundlegenden VWerte empfunden wırd,
eın solcher ottene Türen eın Das Phäno- ren Fronten zugleich kämpfen: der Front
men 1sSt ın den atrıkanıschen Völkerschaften tre1- MAaSSIVv tradıtioneller Überlieferungen,
ıch viel verwickelter, da diese Völker schon seıt der Front andrängender und zunehmend erstik-
ziemlıch langer eıt eiıner Krise ıhrer anthropo- kend wırkender remder Verhaltensmuster und
logischen Identität auSgeSELZL sınd Zahlreiche der Front der Veränderungen mıiıt ıhren

Daseinstormen un:! den damıt verbundenen NECU-Gegebenheıiten lassen 1mM heutigen Atrıka gerade-
dramatısche Wertekonftlikte voraussehen: der Fragen. Eigentlich stellt dieser Wertekonflikt

Schock der Kolonisation MIıt seınen wohlbe- den atrıkanıschen Völkerschatten in Wıiırklıich-
kannten Folgen; die Verpflanzung des abendlän- eıt eıne etzte, entscheidende und dramatische
dischen Modells als eınes unıversalen Wertes auf Grundfrage: Auft welche grundsätzlıchen VWerte
atrıkanıschen Boden: der heute allgemeın einset- soll 11an sıch tortan beziehen angesichts dieser

verschiedenen einander widerstreitenden ron-zende Zusammenbruch e1nes derartiıgen Mo-
dells; das 1n der Dritten Welt wıirksame ınterna- ten? Anders ausgedrückt: Wıe soll 1110l rund-
tionale Verarmungssystem; aber auch die mbı- werte wiederfinden, besser DESAZT NeCu erarbe1-
valenz gewiısser tradıtioneller afrıkanıscher Wer- LcnN, die den verwiırrten Gewissen eiınen ex1isten-
TE WwI1e deren Unfähigkeıt, den gegenwärtıgen tiellen Sinnzusammenhang bıeten?
Herausforderungen der modernen Welt die Stirn Vielleicht Mag INan eNtIZESNCN, solches Fragen

bieten, und vieles andere mehr se1 eın anachronistischer Idealismus und erst
Fines äflßt sıch schon 1er als für den Fall recht se1l jeder Versuch einer Antwort utopisch.

Atrıka eigentümlıch vermerken: Was die ex1isten- Es scheıint Ja durchaus klar, da{ß nıcht LLUTr der
tiell sınngebenden Werte 1MmM nachhinein gC- heute durch das wache Bewußtsein der indıyıdu-
schwächt hat, das WTr VOT allem und zunächst die ellen Freiheit und ihrer Rechte stark gepragte

ethische Pluralısmus, sondern auch der scho-VO außen eindringende aggressive Mächtigkeıt
die grundlegenden anthropologischen nungslose und VO  e} NUu beschleunigte Wandel

Strukturen der atrıkanıschen Völker, während der Sıtten Ww1e auch der Mentalıtäten 1in
dagegen anderswo dıe Entwicklung der Wahl Atrıka jede entschiıedene Option tür eıne unıtor-
einer bestimmten Gesellschafttstorm un Da- oder dogmatische Moral verbieten.
se1nswelse ZU Zusammenbruch der instiıtut10- Und dennoch welch eın Paradox! 1st Ja
nellen Grundlagen führte, weıl und iınsotern S1€e gerade dieser 1ın alle Rıchtungen ausgreifende

ıhrem eigenen Autbau allen bestehenden Wer- Pluralısmus un! bereıts die hemmungslose, ıh
ten den Rücken kehrte: die Dynamık der in bestimmende Entwicklung gerade dıe Ursache
Afrıka gegenwärtig wıirksamen Veränderungen der heutigen Suche ach Sıcherheıit, nach moralı-
bezeugt 6S unübersehbar. scher und spirıtueller Einheıt. och nıe wurden
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der Menschheıitsgeschichte dem Menschen Völkergemeinschaften Z bevorzugten Feld
für Konflikte aller Art wurden?unterschiedliche und jedem Z Verfügung sSte-

hende «Werte» angeboten WI1IC heute! Nıemals Gewiß, das Übel1ST Zzuerst Menschen sel-
hat der Mensch aber auch MI solcher Unruhe, Ja ber, och bevor 6S sıch 1ı den Strukturen und
Angst danach verlangt sıchere Krıiterien ZUur Instıtutionen nıederschlägt Es 1ST nach dem
Unterscheidung und ANSCMECSSCHECN Auswahl Wort der Schriuftt das Herz des Menschen, A4aUus
besitzen dem das OSse kommt (vgl Gen 21); WIC Jesus

Allem Anscheın ach stehen W IT hıer VOT Sagl «Was AdUu dem Mund des Menschen heraus-
unıversal gesellschaftlıchen Phäno- kommt das macht ıh 15 11) un:

INenN Wır wurden gebeten, dieses Phänomen «das kommt AUS dem Herzen» 15 18) ber
lediglich beschreiben Dem fügen WIT uns, eben, W 45 1ST das für CIMNE Menschenfreundlich-

eıt W 4S tür GE Selbstlosigkeıt des Menschen-bedauern jedoch u11l keine Fragen mehr stellen
können über die Quellen der menschlichen herzens, die C1inN System anthropologischer Ver-

Grundwerte und dıe Forderungen ach arm un ertanden und der UDrıitten Welt auflaste-
Eınwurzelung ten? Und die Folge? Strukturen oder Instiıtutio-

NCNMN, die unfahıg sınd ZU Wohl der Völker
beizutragen, können Böses gebären und denPhänomenologie Konflikts Menschen draängen, SCINECIN Zu Bösen gene1gten
Sınn nachzugeben Warum spricht INan dennEs lıegt uns fern, die alte Klage ber den

Kolonialısmus und Neokolonialismus Uu- den Ländern der Drıitten Welt ständıg VO Ötaats-
iiımMMmMeEnN Trotzdem können WITL nıcht umhın, streichversuchen, VO Dıktaturen, VO  } Verlet-
auf die och nachwirkenden Schäden ZUNS der Menschenrechte, VO  — Verhungerten
hinzuweısen, die die doppeldeutige Begegnung und AaUus Mangel Pflege sterbenden Kindern,
Afrıkas MItTL dem Abendland hınterlassen hat, 111 VO  > Überschuß arbeıitslosen Arbeıitskräften,
80530 die verschiedenen Aspekte un diıe wirklı- VO  z Schulen ohne Aussıcht autf Ce1INE berufliche

Anstellung, von argerniserregender Korruption,che Bedeutung des gegeNWar Atrıka sıch
abspielenden Wertekonftlıkts auch NUur eLIWwa von Sekten und relıg1ösem Synkretismus us  A

den Griuftt bekommen. Es WAare zewnßß lächerlich, Ist das alles nıcht aufgrund der funktionswidri-
weıl intellektuell Ad1lV und geschichtlich uNngc- gCn Verschiebung zwıschen den Realıtäten der

Geschichte, des heimıschen Bodens eiNeEerSEeItSsrecht, wollte INan behaupten, der weıilße Sıedler
SCI die Ursache aller UMSECHENT.: Übel, und der hne und der landfremden Modelle andererseıts
Sünde empfangene Schwarze ohne Flecken un geworden?
Runzel hätte erst ırdischen Paradıes des We- ber dıe gegenwWartıg ANSCHOMMEN! Auftteıi-

VO  3 der verbotenen Frucht kosten SC- lung der Verantwortlichkeit 7zwischen führenden
lernt Weniger MNalV und gerechter jedoch 1ST die abendländischen Denkern und mafßgebenden
Feststellung, da{ß das heute ausgehenden Z0 afrıkanıschen Politikern oderVerwaltungsleuten

hınaus steht tfortan fest, daß die Übel,Jahrhundert bestehende schwerwiıegende afrıka-
nısche Problem CiINe organısche Beziehung Z denen Atrıka heute eıdet, C6 dreifache Ursache
kolonıjalen und neokolonialen Geschichte hat haben
INan Mag die Sache drehen, WI1IC INan ll Wurde — a die Zerschlagung UMSCTHIEGT Völkergemeın-
denn die allgemeın verbreıtete, die geESCNWAALLIZEC schaften gegebenen Zeitpunkt ıhrer
Lage der afrıkanıschen Völker kennzeichnende organıschen Entwicklung;
Unterentwicklung nıcht durch das VO Abend- b) en ı Verlauf der Zeıt ı deutlicher

erkennbaren Bankrott des eingeführten volks-and ererbte wiırtschaftliche, polıtische, sozıale
us  z System ErZEUZL und durch C1INEC effekti- remden Ersatzsystems;
VC tinanzıelle und iıdeologische Transtusion be- C) die Unfähigkeıt der geschwächten und

unterhalten? Ist CS da verwundern, WwWenn LE dem Druck des remden Systems ersticken-
die polıtıschen Organısatiıonstormen un die den tradıtionellen Werte, erneut die Oberhand
wirtschaftliche Aktıviıtät, die relıg1ıösen Einrich- WINNCI, die tatsächlich bestehenden
Lungen, dıe iıdeologischen Uptionen, urz die Erwartungen ertüllen können
Optionen der Gesellschaft ı struktureller Unan- Das sınd DMIASE HET Ansıcht nach die theoreti-
gepaßtheit dıe Geschichte, die Überzeugungen schen Voraussetzungen, die u1lls dıe Formen und
und das Streben der bestehenden afrıkanıschen Rısıken der ethischen Konftlikte heutigen
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Afrıka sıtuationsgerecht beschreiben und nehmender Schärfe eine Kluft zwıschen den Leu-
verstehen helten können. LOn daraus entspringen Ha und Neıd, eın 1M-

Dıie Stimme Atfrikas und seıne Reaktion auf die iIner staärkeres Zurückdrängen des eintachen Vol-
bestehende Lage überrascht durch hre Klarsıcht, kes 1n eıne lügnerische Haltung, die sıch in der
auch wenn das SpONnNtan un auf empirische Weiıse Frage Wıe werden WIr vorgehen ?> deutlich
ZzZu Ausdruck kommt. Hıer werden Urteilsele- verrat, eıne alle Bereiche erfassende un alle

aufgestellt, dıe den Beweggründen der Freude ausdörrende Verarmung der Famılien ın
verschiedenen indıviduellen und kollektiven Stadt und Land, ZWAAar gezähmte, aber doch wirk-
Verhaltensweisen aut die Spur gehen. Denn W as lıche Unstimmigkeıten „wischen den FEinheimi-
1st denn auf den Straßen und 1n den Buüros WMSCHEN: schen und den Fremden AaUuS unterschiedlichen
Stadte, 1ın den Welılern und Wäiäldern SC Gründen, subjektives Funktionieren zahlreicher
ländliıchen Gegenden hören, Wenn INan privater und öffentlicher Eınrichtungen, sub-
fängt, über die «Lebensprobleme» sprechen, jektiv, da{fß CS aut dem Weg ber «Couloirgesprä-
eınander erzählen, dafß nıchts mehr 1st W1€e che», persönlıche Verbindungen, Korruption
trüher und alles sıch schnell gewandelt hat? und etrug ZUur Ernijedrigung der Menschenwür-
Man wırd Ihnen Zzuerst WI1e überall erwıdern, da{ß de kommt. >>

die Vergangenheıt 1mM allgemeınen besser WAar als Irotz oder gerade dieser Sıtuation
die Gegenwart un: da{fß das Leben Art 1St Man kultureller Zerrüttung und 7zweıtelhafter moralı-
wırd dann weıter betonen, WI1e€e sehr die «Dıinge» scher Gesinnung sınd zumındest ach der soeben
(sprich: das wiırtschaftlich-politische System) erwähnten Meinungstendenz ZEWISSE Leute, 1m

den Weiflßen der Kolonialzeit besser lıetfen allgemeinen eine Elite fortgeschrittenen Alters,
und W1e€e jetzt alles zertällt, seıtdem die Afrıkaner der Auffassung, das Eindringen der westlichen

der Regierung sınd; dabe] wırd dann letzteren 7Zivilisatiıon 1ın Atrıka bedeute eın geradezu PTO-
Mangel Ernst, Gewissenhatftigkeıit un: videntielles befreiendes Ereıignis. Und IMNan CI -

waähnt ZAUE besseren Verständnıis, WwWI1e sehrberuflichem Pflichtgefühl vorgewortien, Begün-
stigung der eıgenen Famlılıie oder des eigenen 1abendländische Schule un! Zivilisation nıcht 1Ur

Stammes, Gieren ach Schmiergeldern und Un- den Aberglauben, sondern auch die ırrıgen rau-
terschlagung oftentlicher Mıttel, Amtsvergehen che zurückgedrängt, wenn nıcht Sal hıer und da
und Ungerechtigkeiten aller Art uUuSWwW Schon SanNz beseitigthaben.e INan gehtmanchmalsogar
1964 sprach eın Staatschet diesbezüglıch VO sowelıt, die doch unmöglıche Rückkehr des ehe-
«organısıerter Plünderung des Staates», VO «1I1d- malıgen deutschen oder englıschen Sıedlers
tionalem Unglück». wünschen, des einzıgen, 1St INa überzeugt,

Fs handelt sıch hıer ottensıichtlich Gegen- der den Schwarzen ın «die unıversal gyültıgen
VWerte. Ö1€ eıne tiefe und dauerhafte menschlichen Werte» eintühren annn In der
Gleichgewichtsstörung, eın moralısches nbe- Jungen Generatıon der atrıkanıschen FElıite be-
hagen, das in der Gesellschaft selber seın Echo haupten aber viele radıkal das Gegenteıl: Der
tindet. Daher bedauern ZEWISSE Leute ständıg Kolonialismus 1st der absolute Gegen-Wert; E:
bitter und mıiıt Sehnsucht nach den trüheren rofßs- hat die kulturelle und moralısche Krise, mıiıt
zeıten den Verlust der überkommenen Werte eınem Wort die Entpersonalisierung des afrıka-
Verlust des Famıiliensinnes, der Ehrturcht VOTr nıschen Menschen aut dem Gewissen.
der Obrigkeit, der brüderlichen und gemeın- Diese unterschiedlichen Meınungsströmun-
schattlichen Solidarıität, Verlust auch des rel1g1Öö- SCH berechtigen den tolgenden dreı Bemer-
sCcChn Bewulfitseins und der relıg1ıösen Treue us  < kungen:
ıe geißeln die Übel,; die modernes Leben a) Ob Nan 1Un das Afrıka VO gesteErn dem
heute bedrücken: wiılde Ehe, Ehescheidung, VO  e} heute vorzıeht oder umgekehrt, oder ob 11a

Schwangerschaftsabbruch, Prostitution, Ju aber erklärt, da{fß alles schon gestern WwW1e€e heute
gendkriminalıität, Drogensucht, Raubüberftälle, noch viel wüuünschen übrıg lasse, Ianl kommt
materıalıstische Gesinnung, Geldgier alles ab- jedesmal dem gleichen Schlufß: Es besteht eın
scheuliche Laster und Keıme Gewalttätigkeıt, Konftlikt der VWerte, Ja eın moralıscher
die das tradıtionelle Atrıka trüher nıcht kannte Stillstand. Diese über alle Meinungsunterschiede
un:! die eın afrıkanıscher Bischof kürzlich wäh- hinweg einmütıge Feststellung bringt die weıt
rend eıner «Messe tür den Frieden» anprangerte: ausgreitende und geradezu allgemeıne Verbrei-

tung des Unbehagens scharf 1Ns VWort.«Das eld verursacht 1in unNnserem olk mMı1t
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b) Es esteht eıne andere, ebenso allgemein Und das Ergebnis? In unseren afrıkanıschen
ANSCHOMMCNE Tatsache: Der Einbruch des Völkerschaften, die eigenen System notle1-
Abendlandes in Afrıka erscheint als entscheıden- den, funktioniert das westliche nıcht.
des, wWwenn nıcht ausschließliches Bezugsge-
schehen, VO dem her die verschiedenen Wertur-
teile über die atrıkanıschen Realıitäten ıhren Aus- Wertunterscheidungskriterien oder Konflikt-

mechanısmensAaNS nehmen un ZUr Aussage kommen. Es 1st
diesbezüglich aufschlußreich, daß die einheimi1- Der Wertekonflikt erscheint bei uns in Afrıka
schen Dıalekte selbst be1 den üblichen Ver- tortan als eıne unabweiıisliche gesellschaftlichebrauchsgütern des täglıchen Lebens das beste Tatsache. Wır mussen ındessen versuchen, Jen-Qualität mıt der Qualifikation «weiß»‘auszeich- seıits der oben erwähnten außerlichen Phänome-
HCN So wırd 700 Beıspıel bei den Ewe-Mına 1m den tunktionellen Mechanısmus un die WIFr. k-
südlichen Togo und 1MmM Benıin die Kokosnuß ZUT lıchen Folgerungen erfassen. Eın solcher
« YOovo-ne» (Weißnuß Nufß des Weıißen). An- durch den Zertall des einheıitlichen kulturellen
dere Beıispiele sınd nıcht selten. Systems un: durch den hemmungslosen Pluralis-

Wıe INan sıeht, wırd der Westen keineswegs als LL11US der NCUCN, Z and lıegenden Werte cha-
fernliegender Horıizont der Welt verstanden: OT: rakterisierter Konftlıikt tührt hier natürlıch Zur
1st fortan mıt dem Geschick des schwarzen Kon- rage nach den Kriterien ZAUe Unterscheidungınents verknüpft, wW1e auch das Be- und Wahl der Werte. Anders ausgedrückt: Wel-
wußtseıin der eıgenen Geschichte heute eın ches sınd die Bezugspunkte un: die Rıchtlinien,Selbstbewußtsein verleıiht. Eın atrıkanıscher In- die uns helfen, eın ANSCMCSSCNCS Urteıil un: eıne
tellektueller konnte kürzlich schreiben, der zutrettende Wahl tällen angesıichts der Forde-
Schwarze musse sıch, wolle werden, des famılıären, gesellschaftlıchen, beruf-
verwestlichen, da ir heute Ja doch eın westlicher ıchen, relıg1ösen, polıtıschen und wirtschafttlı-
Mensch sel. Man bemerkt, w1e gründlıch eın chen Lebens? der woraut soll INan sıch generelltiefgehender Wertekonftflikt Daseın und Geilst im heutigen Afrıka beziehen, 111 INan entschei-
beeinflussen annn den, W 4S gul 1sSt tun un leben, und W 4S

C) Dieser Wertekonflikt trıfft das 1st eıne schlecht?
andere, selten unterstrichene Beobachtung Hıer W1€e anderswo lıegt natürlich die Quelleohl die eıgenen als auch die aus dem Abendland tür jede Bewertung iın der Freiheit des Menschen,überkommenen VWerte. Mıt anderen Worten, die SCNaAUCK ın dem Verhältnis zwıschen seinem Se:
Verschlechterung gewiısser den atrıkanıschen wIissen un:! seınem tiefsten Streben. och weılß
Völkerschaften eiıgentümlıcher Überzeugungen I1Nan auch, dafß die natürlichen Neıigungen der
und Praktiken schlägt auf das NEeEUE Bewertungs- menschlichen Freiheit durch Normen und Be-
SYStem selber über, das dafür seinerseıts eıne der deutungen des Daseinsmilieus mıtbestimmt WeTlr-
Ursachen darstellt. SO bezeugen ZU Beıispiel den: S1€e gestatten dem indıyvıduellen, S1e verın-
übrigens als übertrieben angesehene Aussagen nerlichenden Bewulßitseın, über das urteılen,über den Mangel Gewissenhaftigkeit oder W as den Augen seıner gesellschaftlichenberuflicher Zuständıigkeit W1e€e eLwW.: die Meınung: Umwelt nach deren eigener Werteskala zuLl oder
«Die Atrıkaner sınd nıcht ernsthaft, unfähig schlecht ISt
gediegener Arbeit» 1nWırklichkeit denertever- Vom Standpunkt der zerspaltenen und
ust des westlichen Systems iın eiınem gesellschaft- gleich pluralıstischen gesellschaftlıchen Miıtwelt
lıch-kulturellen Umtfteld, das nıcht das seiıne 1St 4US gesehen bezijeht INan sıch heute ın Atrıka 1mM

Daiß das eld oder die Staatsmacht mehr der allgemeınen auf drei Krıterıien, die Werte
tamilieninternen Solidarıtät Als dem (Gemeınn- abzuschätzen und dann entscheiden können.
ohl der Natıon dıent, dafß die Maschinen der
afrıkanıschen Fluggesellschaften häufiger mıt Erstes Krıterium.:Verspätung als rechtzeitig Starten oder da{fß INan

der and dem Meıstbietenden seımit langem Dıie tradıtionellen Gegebenheiten
Von anderen reservıierte und bezahlte Plätze wI1e- Das Kriteriıum betrifttt die Tradıtionen. Sıe
derverkauft das alles sınd Dınge, die die sakro- werden als eın (Gesamt VO  5 Vorschritften und
sankte berufliche Pflichtauffassung der SOSC- Praktiken definiert, aut denen die grundlegenden
Nannten moödernen Welt 1Ns Lächerliche zıehen. zwischenpersonalen und gesellschaftlichen Be-
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ziehungen gründen, die ihrerseıits die Rechte un: oder C116 Sinnverschiebung der aber auch ein

Pflichten der Individuen gegebenen Ge- Sinnkonftlikt. Demnach erscheint die famılienin-
meıinschaft festlegen Solıdarıtät, unbestreıitbar e1in Wert ı

Die überkommenen Gegebenheiten bedeuten Gesellschaft, der die Arbeitsteilung den
mehr als 190088 tamılıären und gesellschaftlı- Famıilıenmitgliedern die Aufteilung Rechte

un Pflichten einschlofß der heute aufgesplit-chen Gruppe ach WIC VOT C1iN Krıteriıum für das,
W as dem Daseın entscheidend Sınn verleiht Gesellschaft als Parasıtentum
Aber, WIC bereıits bemerkt, S1IC sınd nıcht mehr b) Di1e Dienstleistung «nach der Karte» un:
notwendiıg ein zusammenhängendes organısches das Streben nach wıirksamen tradıtionellen Prak-
(sanzes S1e überleben heute N- tiıken estimmen und beschleunıgen den Vor-
dergetriebenen kulturellen afrıkanıschen Um:- Bang ıhrer selektiven Zersetzung als totalısıeren-
welt eher als ungewöhnliche geradezu wunderli- de VWerte Ist das nıcht der Grund dafür, da{fß Zzu

che Einheiten Es 1ST daher verständlich da{fß Beispiel dıe Stelle des zerbröckelten traditio0-
Glaubenstormen und Überzeugungen altehr- nellen gesellschaftlich relıgıösen Systems CAiHE

würdıgen Ursprungs allgemeınen WECN1ISCI als auswuchernde Menge VO  e Marabuts Sehern un!
absolut gültige Rıchtpunkte dienen enn als Wahrsagern trıtt?
punktuell wirksamer Rückhalt Gewiß tür die w — Die utilitarıstische und selektive Tendenz
«Alten» des Dortes und deren eingeweıhte gegenüber den tradıtionellen Gegebenheiten be-
Nachtahren oılt weıterhıiın, da{fß sıch das sıttlıche deutet Angriff auf deren relıg1öse und
und relig1öse Gewi1issen grundsätzliıch ach den moralısche Grundlagen WIC auch autf das Ex1-
Normen und Praktiken der Ahnen richtet un stenzprojJekt das S1C hervorbringt und betfruch-
richten mu{( Die große Mehrheit der VO 1Un tet Jeraus tolgt ein doppeltes Erstens 1ST die

die tremde Kultur gewöhnten Afrıkaner aber Entwicklung dieser Gegebenheıiten und also
bezieht sıch den SCNAUCH Umständen ENTISPrE- auch der SIC tragenden VWerte nıcht mehr VO

chend eher auf die C1INC oder andere tradıtionelle SIC begründenden existentiellen Projekt
Praktık, und dies entweder AUS persönlıcher mıt bestimmten Forderungen etragen, sondern

VO  a} den veränderlichen Bedürtnissen der «Nutz-Überzeugung oder AUS Nützlichkeitsdenken
oder auch dem ruck und den Drohungen nıeßer» werden die konstitutiven Wer-
der ort maßgebenden und unnachgiebigen dieser tradıtionellen Gegebenheıiten auf diese
<«Alten» VWeıse ihrer eigentlichen Zweckbestimmung ent-

So kommt CS, da{fß da CI hochgestellte Füh- remdet SIC verderben relatıven Werten oder
«Sıtuationswerten» das könnte dann Enderungskraft aller Universitätsdiplome fest

und unverbrüchlich die Wahrsagereı glaubt bedeuten, dafß CS überhaupt keinen Wert sıch
und sıch bereitwillig der «Abschirmung» durch mehr o1Dt Wert 1ST ann 1Ur noch das, W as sıch
die Amulette anvertraut, sıch speziellen der oder anderen Lage als gyültıg oder
Schutz Erfolg oder kräftigen berufli- wıirksam erweıst
chen Aufstieg verschaffen Eın anderer rühmt
die Vorteile und Wohltaten der Polygamıe oder /ayeıtes Krıteriumbehandelt Frau, Akademuikerin WIC CI B: Das moderne Lebenmä den, WIC G Sagl, afrıkanıschen Regeln Und
wiıeviele getaufte Christen wenden sıch den Das ZW eite Krıteriıum Zur Unterscheidung der
relig1ösen Belangen dıe Verwalter des tradıt10- VWerte 1er be] uns Atfrıka hat MIt dem
nellen Sakralen höhere Sıcherheit und Wırk- tun, W 4as 111l dıe moderne 7Zivilisation HMENNEN
samkeıt Unnüutz die endlose Reıhe von Tatsa- pflegt MIt allem, W as SIC Neuem, materıel-
chen solcher Art och eıter auszudehnen Was ler Sicherheit verführerischem Anreız durch
uns 1  ressiert, 1ST tfolgendes den Komtfort, Befreiung auch und Diıstanz

a) Die tradıtionellen Wertelemente, denen den Zwängen tradıtioneller Gewohn-
INan be] der geSENWANG herrschenden Anpas- heıten gegenüber, relıg1öser und sıttlıcher
SUuNngs C1iNeE tremde Kultur Zuflucht nımm Toleranz un: anderem mehr MTL sıch tührt alles
werden weder erfafßt och erlebt Bezug auf ein Dınge, die 7zweıtellos oft Werte bedeuten, aber
globales Kultursystem, das ıhnen Einheit un: doch auch die Gefahr beı sıch haben, auf olz-
Sinnganzes verliehe Daraus CENISPCINAL entweder WCBC geleiten Dreı Tendenzen lassen sıch

unterscheideneiINe Verminderung oder Verdunkelung Sınn
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Dıie Tendenz betrachtet, wissentlich oder tun, iınsotern 65 sıch subtile, keines-
nıcht, die Zivalisation des «Weißen» als die beste WCBS aber wenıger determinıerende Beweggrun-und demnach als das nachzuahmende Ideal un de handelt
Modell. Jede Wirklichkeit wırd alsdann durch Man hat mıt Recht DESaAQL und auch geschrie-
den KRaster eınes solchen Modells hindurch gC- ben, da{fß das Religiöse tief ım Herzen der Afrıka-
GEl Man proklamiert miıt hartnäckigem Eıter HGT wurzelt. Ob INan sıch ohl deshalb in Atrıka
die Notwendigkeit, Afrıka musse «SCINE» Ver- und vielleicht gerade der gegenwar-
spatung (wohlverstanden 1m Blick autf das tıgen Erschütterung der bısher unantastbaren
Abendland) auf dem Gebiet der Wırtschaft, der VWerte mehrdennjeaufeiın Absolutesiım Menschen
Technologie, der Wıssenschaft us  z autholen. beruft? Wenn INan anderswo mMı1t Bedauern VO
Andere sturzen sıch kopfüber ın die Strömung Religionskrise redet, mu{fß dann nıcht hıer be] uns

dessen, W 4S S$1e selbst «das heutige Leben» NECN- eher VO Krisenreligi1onen gesprochen werden?
LCTN: Man mu{ß( mıt der eıt gehen, S1€, Das Entstehen unabhängıger, natiıonaler und
und S1e fügen hınzu: Wenn sıch die Welt geändert y10naler, auf die Verteidigung der Kultur und der
hat, muß( INan auch die Lebensweise ÜAndern. Würde des Schwarzen ausgerichteter Kırchen

Dıie zweıte Tendenz erweıst sıch 1im Gegenteıl ZUuUr eıt der Kolonisatıon, dıe zahlreichen, Sanz
besonders aut die atrıkanıschen Tradıtionenals mißtrauisch, WENN nıcht Sal als teindlich

gegenüber dem, W asSs ZEWISSE Schlagwörter als W1e€e auf die AÄngste und Erwartungen der Mitwelt
Neokolonialismus und Imperialismus ezeıch- autmerksamen Sekten sınd lauter Tendenzen, die
nen. Das westliche Modell, wırd 1°cr erklärt, zeıgen, da{fß INan nıcht zögert, den Rückgrift auf
ann als Ursache UNSEGTET Entfremdung S das Relig1öse den Umständen entsprechend ab-
waärtıg nıcht ZUrTr Grundlage WWSGCIGT Befreiung wechslungsreich gestalten. Dıiese Tendenzen
werden. ber dieser teilweise berechtigten, sınd der manchmal naıven Gläubigkeıit vieler
teilweıse übertriebenen Beschuldigungen VeCeTI- Afrıkaner ANSCMCSSCH, beuten S1e aber oft auch
weısen die Vertreter dieser Tendenz den Westen A4AU.|  N Man Staunt, mıiıt welcher Zuversicht das
dennoch nıcht AaUus ıhrem persönlıchen un: C- Wort der Wahrsager oder der Marabuts,; die
sellschaftlichen Daseın hınaus: die Realıtäten der allgemeın als Vertraute der «(GOtter» gelten, als
westlichen Zivilisation bleiben auch tür S1e und durchaus vertrauenswürdig geglaubt wırd

Zu diesem relıg1ıösen un:! ıdeologischen Krıite-gar nıcht ımmer unfreiwillıg eın Kriıterium Z

Entscheidung und Tat rium Z7wel Bemerkungen:
Die dritte Tendenz schließlich ll klarsıchtig a) Das Phänomen des Pluralismus auf einem

und realıstisch denken. Sıe erkennt die Wohlta- entscheıidenden Gebiet WI1IeEe dem des Heılıgen,
ten der abendländischen Zivilisation d. über- dieser tieten Quelle fundamentaler Werte, Uul[-
sıeht aber doch auch nıcht die Schäden, die diese sacht auf dem Nıveau der Gewissen eın wahres
angerichtet hat: PCNAUSO weıgert S1€e sıch Ja auch, Drama. Früher legıtımıerte un: gyarantıerte die
dıe atrıkanıschen Kulturen idealisieren. Man Einheitlichkeit der Religion die FEchtheit der
schätzt hıer dıe Werte des modernen Le- Werte. Heute ErZeEUQL die Vieltalt der relıg1ösen
bens,;, bedauert jedoch sehr den Verlust gewiısser Auffassungen Zweıtel un Mifßtrauen. Man weılß
grundlegender VWerte. nıcht mehr recht, welchem Wert welcher

Religion INan trauen soll Man treıbt VO Glaube
Glaube auf der Suche ach Wahrem,Drittes Krıterium: Exıistentiellem.Religiöser Glaube und ıdeologische

Uberzeugung Dieser iırrwarr vielfältigster Glaubens-
überzeugungen und Sekten beeinträchtigt das

Der Rückbezug auf die eıgene Kırche, auf dıe Relıg1iöse selbst auf doppelte Weıse. /uerst VCI-

niıchtrelig1ösen Vereinigungen (Freimaurereı, GT jede Relıgion und die VO  z ıhr verkünde-
Rosenkreuzer Ü: 25) auf die Sekten oder andere ven Werte ın eınen opportunistischen Relatıivıs-
Geheimbünde 1st heute ıIn Atrıka eiınes der Wert- IU  N Dann macht CT glauben, die Relıgion selbst
kriterien. Die ınnere Überzeugung, SCNAUCFK g se1 unfäahıg, als solche auf ımmer komplexere
Sagl der Glaube relıg1öse Anschauungen und Forderungen des modernen Lebens antwor-
die Zustimmung philosophıschen oder phıl- ten Ergebnis: Zahlreiche afrıkanısche Akademıi-
anthropischen Grundsätzen sınd 1er beherr- ker und andere Führungskräfte gehen VO relıi-
schend. Wır haben 6S also mı1ıt unwägbaren Fak- z1ösen Glauben und VO  3 der reliıg1ösen Praxıs ZUur
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Freimaurere1, den Rosenkreuzern oder ıne letzte Beobachtung se1l uns erlaubt und

WIr kommen damıt auf unsere eingangs gestellteatheistischen Ideologien ber Die rasch
nehmende Vieltalt relıg1öser Gruppen und ıhr Frage zurück): In diesem konfliktuellen Umtifteld
schwacher, nıcht inex1istenter Eın- tührt die Grundfrage aut den Begrift des VWertes
u46 auf das konkrete Leben ıhrer eıgenen Mıt- selbst zurück, auft seınen Stellenwert und seıne

Glaubwürdigkeıt. Was hat enn tür die auselın-oglıeder macht S$1e wen1g ylaubwürdıg. Daher die
Notwendigkeit, sıch andere, einheıtlichere andergebrochenen,. oft auseinandertreibenden,
und eintlußreichere Wertequellen wenden. VO  _3 pluralıstischen, WwWenn nıcht Sal widersprüch-

lıchen Stroömungen durch und durch zerrissenen
Völker Atrıkas heute und MOTSCH Wertsinn undSchlufß Sınnwert? Wıe soll Man, und ZW ar aut nNneuU«C

Was 1st 1U VO diesen recht allgemeınen un:! Kosten, Unterscheidungskriterien auttinden
{lüchtig hingeworfenen rwagungen denken? der ausarbeıten, die helfen, 1mM persönlichen,
Vieles, meınen WITL. aber auch 1M gesellschaftliıchen Leben den Sınn

iıne Beobachtung 1st angezeıgt: Dieser und das Bewulßtsein grundsätzlicher VWerte Z

Konflikt 1st charakteristisch durch die Verschie- Reıifte bringen? [)as müßte NCUu bedacht
denartigkeit der Unterscheidungskriterien in den werden.
ehemals den Kern einheitlicher anthropolo- Was WIr 1M Blick auf diese kurze Analyse
gyischer Gegebenheiten organısıerten afrıkanı- wollen, 1St dieses: Es scheıint für die Völker
schen Völkern. Er «glänzt» auch durch das Afrıkas mehr denn Je notwendı1g, nıcht NUur über
Fehlen tundamentaler Prinzıpien, die in der dıe Wahl entsprechender Gesellschattstormen
Lage waren, aut maßgebliche Weiıse die (Gew1s- nachzudenken, sondern auch die Bıldung der
SCHH autzuklären. FEın solcher Kontlikt bedeutet Gewiıssen methodıiısch ın Angriff nehmen.

sıch noch keinen Wertverlust;: vielmehr zeıgt Und das 1st normalerweıse Aufgabe der tür die
sıch 1er eıne Verlegenheıt, die richtige Wahl sıttliıchen Belange zuständıgen tellen w1e 2amı1-

den gegenwärtıg auttretenden und VO lıe, Religionsbekenntnisse und verantwortliche
Politiker.Widersprüchlichkeıit durchzogenen Werten

treffen. Somıt 1St alles mıt Relativismus geschla- Aus dem Französıischen übersetzt VO  3 Arthur Himmelsbachgen und nıchts mehr da, auszumachen, W 4S

Nnun eigentlıch Wert se1l und W as nıcht.
Daraus darf aber nıcht geschlossen werden EFOE JULIENund das 1St UNSeETEC 7zweıte Beobachtung da{fß

heute in Afrıka sıttlıch allgemeın abwärts gehe. Katholischer Priester AU S Benin. Nach dem Studıiıum der
Theologıe und Soziologıe selit 1979 Protessor tür afriıkanıscheDıie Tatsache, da Kriterien Zn Unterscheidung

der Werte ausfindıg yemacht werden können und Theologie Institut Catholique de l’Afrıque de |’Quest
in Abidjan, Elfenbeinküste. erzeıt auch Dekan

dafß die Völker fortfahren, ıhre Konflikte 1n den der Theologischen Fakultät dieses Instıtuts. Konsultor des
Grift bekommen und damıt ıhr eiıgenes gesell- römischen Sekretarıats tür dıe niıchtchristlichen Relıgionen.

Veröffentlichungen: Mehrere Beıträge 1n Zeitschriften undschaftliches Gleichgewicht sıcherzustellen oder
Sammelwerken: wel Bücher, eınes ber sıttliche Heraus-wiederherzustellen, diese Tatsache zeıgt ZU!r

forderungen der atrıkanıschen Jugend, eın anderes ber dieGenüge, W1€e cehr die gesellschaftlichen Praktı- Zukunft der Kirchen Afrıkas. Anschritt: Institut de l’Afrıqueken alledem VO  >; grundlegenden Werten de l’Quest, Faculte de Theologıe, OS Abıdjan
Cote d’Ivoıre, Afrıka 8’und befruchtet bleiben.
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